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Alle Rechte vorbehalten.

Dieses E-Book ist urheberrechtlich geschützt.

Jegliche Vervielfältigung, Verbreitung, öffentliche Wiedergabe oder sonstige Nutzung – auch auszugsweise – ist ohne ausdrückliche schriftliche Genehmigung des Autors nicht gestattet.

Insbesondere ist es nicht erlaubt, dieses Werk oder Teile daraus in elektronischer Form weiterzugeben, zu vervielfältigen oder öffentlich zugänglich zu machen.

Wichtiger Hinweis (Haftungsausschluss): 

Die in diesem Buch enthaltenen Informationen, Hinweise und Empfehlungen zum Tauchsport wurden nach bestem Wissen und Gewissen erstellt. 

Sie ersetzen jedoch keine professionelle Ausbildung durch zertifizierte Tauchlehrer. 

Tauchen ist eine potenziell gefährliche Aktivität, die mit gesundheitlichen Risiken verbunden sein kann. Jeder Leser ist selbst dafür verantwortlich, seine körperliche Eignung prüfen zu lassen und nur im Rahmen seiner Ausbildung und Erfahrung zu tauchen.

Der Autor übernimmt keine Haftung für Personen-, Sach- oder Vermögensschäden, die direkt oder indirekt aus der Anwendung der im Buch dargestellten Inhalte entstehen. 
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Vorwort

Die Ostküste Teneriffas ist auf den ersten Blick unscheinbarer als die touristisch bekannten Küsten im Süden oder die dramatischen Felslandschaften des Nordens. Doch wer hier abtaucht, entdeckt eine andere Seite der Insel – stiller, ursprünglicher und voller Überraschungen.

 

Zwischen Lavaformationen, alten Hafenmauern und weiten Sandflächen verbergen sich faszinierende Lebensräume. Muränen und Oktopusse teilen sich Verstecke in Basalthöhlen, Schwärme von Riffbarschen ziehen über alte Ankerplätze hinweg, und mit etwas Glück begegnet man Adlerrochen oder sogar einem Engelhai.

Dieser Tauchführer widmet sich ganz dieser oft übersehenen Region. Er entstand aus vielen Stunden unter Wasser, Gesprächen mit lokalen Tauchern und dem Wunsch, die Besonderheiten der Ostküste sichtbar zu machen – sowohl für erfahrene Taucher als auch für jene, die gerade erst beginnen, die Unterwasserwelt Teneriffas zu entdecken.

Dieses Buch soll ein Begleiter sein – nicht nur für die Planung deiner Tauchgänge, sondern auch als Einladung, die Insel neu zu erleben: von der Küste bis in den Tiefen des Atlantiks.

 

Martin Majewski     


Einleitung

Teneriffa: Insel der Kontraste

 

Mit 2.035 Quadratkilometern ist Teneriffa die größte Insel der Kanaren – und zugleich eine der vielseitigsten im gesamten Atlantik. Kaum ein anderer Ort Europas vereint auf so engem Raum derart unterschiedliche Landschaften, Klimazonen und Naturerlebnisse. 

Schwarze Vulkanstrände wechseln sich mit goldfarbenen Sandbuchten ab, trockene Lavafelder gehen in üppig grüne Wälder über, und nur wenige Kilometer voneinander entfernt liegen sonnige Küstenorte und hochalpine Gebirgslandschaften. Diese Gegensätze machen Teneriffa zu einer Insel, die man nicht nur besucht, sondern immer wieder neu entdeckt.

Geprägt wurde Teneriffa vollständig durch vulkanische Kräfte. Über Millionen Jahre entstand aus mehreren Vulkangebieten jene Insel, die heute wie ein kleiner Kontinent im Atlantik wirkt. Erstarrte Lavaströme, tiefe Barrancos, bizarre Felsformationen und versteckte Höhlen zeugen noch immer von dieser bewegten Entstehungsgeschichte. 

Gerade für Naturfreunde, Wanderer und Taucher ist Teneriffa deshalb ein außergewöhnliches Reiseziel: Über und unter Wasser sind die Spuren des Vulkanismus allgegenwärtig.
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Ein Blick über die „Caldera de las Caňadas“ 

 

Über allem thront der Teide. Mit 3.718 Metern ist er nicht nur der höchste Berg Spaniens, sondern auch einer der größten Inselvulkane der Erde. Sein mächtiger Kegel ist von nahezu jedem Punkt der Insel sichtbar und dient seit Jahrhunderten als Orientierungspunkt für die Seefahrer. Besonders eindrucksvoll zeigt sich der Vulkan in den frühen Morgenstunden, wenn sein Schatten bei Sonnenaufgang weit über den Atlantik reicht.

Im Winter offenbart sich hier eines der erstaunlichsten Naturphänomene der Insel:  Während an den Küsten angenehme Frühlingstemperaturen herrschen und Besucher im T-Shirt am Meer sitzen, fällt auf dem Gipfel des Teide nicht selten Schnee. 

So kann man morgens durch verschneite Lavafelder spazieren und wenige Stunden später an der Küste in der Sonne sitzen. Kaum ein anderer Ort Europas bietet einen solch spektakulären Wechsel der Jahreszeiten innerhalb einer einzigen Autostunde.

Rund um den Vulkan erstreckt sich der Nationalpark Teide. Seit 1954 geschützt, zählt er zu den ältesten Nationalparks Spaniens und gehört heute zum UNESCO-Weltnaturerbe. 

 

[image: ]


Der schneebedeckte Gipfel des Teide

 

Die weite Caldera von Las Cañadas wirkt mit ihren Lavafeldern, erstarrten Strömen und farbigen Gesteinsschichten beinahe wie eine Mondlandschaft. Wind und Wetter haben aus dem Lavagestein bizarre Skulpturen geformt, darunter die bekannten Roques de García. Jährlich zieht dieses Naturgebiet Millionen Besucher an und gehört zu den eindrucksvollsten Landschaftsräumen Europas.

 

Doch Teneriffas Naturwunder liegen nicht nur an der Oberfläche. Tief unter der Erde befindet sich die Cueva del Viento, ein faszinierendes Höhlensystem aus erkalteter Lava. Mit rund 17 Kilometern Länge gilt sie als längste Lavaröhre Europas und als eine der bedeutendsten weltweit. Entstanden ist sie vor etwa 27.000 Jahren durch den Ausbruch des Pico Viejo, eines Nebenvulkans des Teide. Teile des weit verzweigten Systems können heute im Rahmen geführter Touren besucht werden. Besucher erleben dort Tunnel,  Lavablasen, Einsturzschächte und geologische Strukturen, die eindrucksvoll zeigen, wie lebendig diese Insel einst entstanden ist.
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Die Küste von Benijo

 

Im äußersten Nordosten erhebt sich das wilde Anaga-Gebirge. Dieser zerklüftete Gebirgszug gehört zu den ältesten Teilen Teneriffas und steht als Biosphärenreservat unter besonderem Schutz. Schmale Straßen schlängeln sich hier durch tiefe Täler, entlang steiler Berghänge und durch kleine Dörfer, in denen das traditionelle Leben bis heute spürbar geblieben ist. 

Das Anaga-Gebirge ist ein starker Kontrast zu den offenen Vulkanlandschaften des Inselinneren. Seinen besonderen Zauber verdankt Anaga dem feuchten Passatklima. Wolken stauen sich an den Berghängen, Nebel zieht durch die Wälder, und dadurch konnte sich eine Vegetation erhalten, die andernorts in Europa längst verschwunden ist: jahrtausendealte Lorbeerwälder. Moose, Farne und knorrige Baumriesen verleihen vielen Wegen eine beinahe märchenhafte Atmosphäre. Wanderer erleben hier eines der ursprünglichsten Naturgebiete des Atlantiks.  Wer das Anaga-Gebirge besucht, sollte auch die wilde Nordküste nicht auslassen. Besonders rund um Benijo zeigt sich die Insel von ihrer rauen, unverfälschten Seite. 
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